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ſingen aut OCeremoniale Epise XXVIII und die übrigen
mit Orgelbegleitung auf einem Tone recitieren.

Hauſen (Hohenzollern). Pfarrer Sauter

XIX (Trägheit als „Haup oder Todſünde“.) Die
heiligen Ater (Gregor der 10 Iſidor) und nach thnen die Theo⸗
ogen nennen die iebente Hauptſünde eine Trauer, während unſer
Katechismus die Traurigkeit den Töchtern erſelben eizählt. Hin⸗wiederum gibt der Katechismus der Utter den Namen rägheit,
welche von Vätern und Theologen den Töchtern der ſiebten Haupt⸗
Unde gerechne wird Der hl Thomas thut 35 der
Anſicht, we unſer Katechismus, wie man nach der von ihm 39e-
gewählten Benennung meinen mo  E, theilt, Erwähnung, daſs nämlich
„tOrpor 1dem videtur 6886 quod aCedia“ ſo lautet die
aus dem Griechiſchen herübergenommene latiniſierte Benennung
der ſiebenten Hauptſünde jedo ad zeig An, daſs torpor
(Trägheit) ielmehr eine Tochter der acedia ſei, E eine Trauer
iſt geht nämlich die Trägheit, welche der engliſche Lehrer 9e⸗
nauer als tOrpOr Cirea Praecepta bezeichnet, folgendermaßen aus
der Trauer hervor: Ein Menſch welcher 15  ber trauert, 16
den Gegenſtand (finis) ſeiner Trauer, aber nicht bloß dieſen, ondern
auch dasjenige, was dieſem Gegenſtande inführ (id quod
20 fl Nun aber führen die Gebote, beziehungsweiſe die Er⸗
füllung der Gebote 3u dem weiter Unten 3u bezeichnenden Gegenſtand
der Trauer hin Somit iſt die räghei eine Tochter der acedia,
we eine Trauer iſt Uebrigens ſtimmt die Definition des Kate—
chismus von der ſiebten Hauptſünde (welche er Trägheit nennt)/ mit
der Definition der Theologen ſachlich überein. ene lautet Die
Trägheit iſt ein Verdruſs und Ekel In Sachen, welche ott und
unſer Seelenheil betreffen. Und bei den Theologen wird ſie gemeiniglich
efiniert: tristitia de bono divino SEeU de divina amiéitia. Den
Gegenſtand der Trauer bildet mi nicht die Güte, wodurch ott
In ſich gut iſt, ondern inſofern der Men daran theilnimmt, we

eilnahme die göttliche Freundſchaft des Menſchen ausmacht. leſe
Freundſchaft beſteht für dieſes Leben In der nade, für das künftigeder Glorie Wie kann nun dieſes Gut Gegenſtand der Trauer
ein Selbſtverſtändlich nicht, inſofern ‘S ern Gut iſt Indem der
natürliche Zug de Menſchen nach dem Guten hingeht, kann EL ber
die göttliche Freundſcha ebenſowenig trauern, als EL ſie haſſenkann. Demnach kann dieſelbe nicht direct, ſondern indirect egen⸗
an der Trauer ſein, inſoferne nämlich, als die Erlangung und
Bewahrung derſelben mit Anſtrengung verbunden iſt, welch letztere,weil ſie rationem ardui at, Su ratione mali aufgefaſst werden
kann. In  folge dieſer Verkettung kann ſich die Trauer auch auf die
göttliche reundſchaft auf da bonum divinum erſtrecken.
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Die acedia. deren Natur Im vorſtehenden beſprochen wurde,
iſt Todſünde, beccatam mortale S  Q  SI SU  D Wir laſſen
den Thomas den Beweis führen Nachdem eLn den Schrifttext
vorausgeſchickt: Tristitia Saeculi mortem Operatur (II Cor 10),
chreibt EL In COTP „Peccatum mortale dicitur. quod Spiri-
tualem Vitam tollit. ꝗquae St charitatem. Secundum Juam
US 08 inhabitat UInde peccatum 8u0 genere ESt
peccatum mortale. quod de Secundum propriam rationem COIU-
trariatur charitati Hujusmodi aultem ESt acedia; HMalll broprius
ffeetus Charitatis St gaudium de Deo aCedia autem est
tristitia de 5ono Spirituali. IN quantum 8t bonum divinum.
nde 8Secundum ＋ acedia st peccatum mortale.“
In COnereto iſt jedoch nur dann eine Todſünde vorhanden, C  N
ein actus berfectus vorliegt. Zu Ende des Artikels ſchreibt unſer
Gewährsmann: „Motus Aacediae IN SOla sensualitate quandoque
St repugnantiam carnis 0 Sspiritum, t tune 681 beC-
catum veniale; quandoque VSITO pertingit 20 rationem,
guae C(COnsentit in fugam t horrorem t deétestationem 50n1 di-
vini. Carne (COntra Spiritum 0mnnin0o praevalente, t unC mani-
Stum est. quod acedia St peccatum mortale.“ Da peccatum
a4ediae kO  umt aber auch Secundum Senus betrachtet dem
Odium Dei Schwere nicht glei denn der Haſs Gottes empfindet
Trauer über das onum divinum. quatenus M eo est, die acedia
aber, inſofern der Menſch aʃan dem bonum divinum participiert.

Die aCedia iſt alſo peccatum mortale un ſich nicht eswegen,
eil ſie Hauptſünde iſt Hauptſünde iſt ſie aber, eil ſie eine Trauer
iſt Wie nämlich der enſch vieles thut der Freude,
behufs derſelben und infolge derſelben, ſo auch wegen der Trauer,

ihr auszuweichen oder unter ihrem Drucke Auf die er
Art iſt ſie Im ſtrengern Sinne Hauptſünde. Denn enn ſie auf die
er Art wir E wir ſie Seeundum rationem CaAaUuSaE finalis,
8SECUundum JualI. wie der Thomas 158 20 be
mer potissime attenditUr OTigo aliorum Vitiorum Vitiis
pitalibus. Und auf leſe Art gehen auch die vom Gregor dem
Großen aufgeführten Töchter der AaCedia nach der Darlegung des
engliſchen Lehrers 2 35 20 hervor, desgleichen die In
unſerem Katechismus aufgezählten mit Usnahme der Traurigkeit,
welcher Name, wie oben ereits geſagt wurde, der Utter ukommt

Salzburg. rofeſſor Dr Uer

X („Kinder müſſen zuerſt den Verſtan Aben,
ehe ſie eten können.“) Kurzſichtige Pädagogen, bequeme Eltern
und rzieher aben obigen Satz zur Beſchwichtigung der eſſeren
Stimme des eigenen Gewiſſens aufgeſtellt. Er iſt nämlich grundfalſch;
Im Gegentheil können und ſo

en Kinder eten, auch enn ſie
die Gebetsformel noch nicht verſtehen. Wir eweiſen dies


